des Großherzo 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
—— 


Mittwoch den 27. September 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer fuͤr wee e Kehr. 
Bi ar Aue | 


71 fgr. und 
2 18 te 


polni 
auswärti > = Deut 1 18 4 und 
rtige Leſer aber = 7 Pente r . 


als vierteljaͤhrliche Praͤnumeration zu 


zahlen haben, wofuͤr die 
Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 


Zalkungen auf allen Königlichen 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis.“ a 


Poſen den 27. September 1826. 
— — . 


ne 


Berlin den 23. September. Ihro Königl. Ho⸗ 
heiten der Prinz Friedrich der Niederlande, 
nebſt Hochſtdeſſen Gemahlin, ſind in ers 
wünfchtem Wohlſeyn hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der achten Divifion, von Tippelskirch, 
ſind von Querfurt hier eingetroffen. 

Der Königl. Sächſiſche General: Major von 

eyſer, iſt von Dresden hier angekommen. 

5: Ercellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 


Die Zeitungs expedition von W. Decker de Comp. 


mandant von Glogau, Freiherr von Valentini, 
find von Glogau, und der Generals Major und 
Kommandeur der 5. Landw.⸗Brig., von Rudol⸗ 
phi, von Frankfurt a. d. O. hier eingetroffen. 


Se. Excell. der wirkliche Geheime⸗Ralb, dieſſel⸗ 
tige außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am K. Däniſchen Hofe, Graf zu Dohna, 
find nach Koͤnigsberg in Preußen von hier abges 
gangen. 


Der General⸗Major und Kommandeur der Iten 
Infanterie⸗Brigade, von Ruchel⸗Kleiſt, iſt 
von Stargard hier angekommen. > 
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Der Großherzoglich Badenſche Lieutenant von raladjudant Sr. Maj. des Kaiſers, Baron — 
Schilling, iſt als Courier nach Karlsruhe von zum General der Infanterie. in, Ariegs⸗ Gene 


hier abgegangen. i Gouverneur von St. Petersburg, Generaladiu 
BRENNEN 8 dant Sr. Maj. des Kaiſers, Golenigcprſchew-Autu⸗ 

8 ſow 1.; der Generaladjudant Sr. Maj. des Kai⸗ 

A ubs la un d. : ſers, Fuͤrſt Zrubeßkoisr.z der Kommandeur des 2. 


Reſerve⸗Kavalleriekorps, Baron Ducas; der Koms 
mandeur des 4. Reſerve⸗Kavalleriekorps, Generals 
Ruß lan d. Adjudant Sr. Maj. des Kaiſers, Borosdin J.; — 

St. Petersburg den 13. September. Am Generaladjudant Sr. Majeſtaͤt des Kaifers, Graf 

10. d. M., dem Tage der Enthauptung des heiligen Osharowski 1., und der Kommandeur des 5. Res 
Johannes des Taufers, wurden in der Feſtungs⸗ ſerve⸗Kavalleriekorps und des Leibkoſakenregiments, 
Kirche zwei Todtenmeſſen gehalten; eine für die Generaladjudant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, Graf 

im heiligen Kampfe gefallenen Krieger, die andere Orlow-Deuißow, zu Generalen der Kavallerie: der 
für die Ruhe der Seele des gottes fürchtigen Kai⸗ Kommandeur des 7. Infanterielotps, Rudſewitſch 
ſers Alexander I. Die Kirche war von frommen .; der Kommandeur des abſonderken Litthauiſchen 
Betern erfullt. Bei Anſtimmung der ewigen Ger Korps, Dowre; der Kommandeur des Grenadier⸗ 
dächtnißhumne für. den unvergeßlichen Alexander, Korps, Fürft Schachowskol f., und der Chef des 
nahten ſich der Kriegs Generals Wondeeeig uad die Generalſtaabes Sr. Majeſtät des Kaiſers, Genen 
angeſehenſten Beamten, ſo wie eine ab N raladjudant Sr, Kaiſerl. Maj., Baron Diebitſcb a 

ge Leute aus allen RE rn : 55 au Generalen 25 Infanterie, mit Bei 6 910 

5 jeſtät, um die mit Seinem to. f br: ihrer vorigen Poſten. Der Kommage des 1. 
Br a Medal zu Foffe und ſich vor dem O e Jufankeriekorps, TR f. Maj. des 
zu neigen, der Seine gebeiligten Ueberrefte gufbe⸗ Nalſers, Paskewitſch 1. zum General der Jufan⸗ 

2 Der Biſchof von Reval, Nikanor, vollzog terie, mit Ernennung als Kommandeur der Trup⸗ 


wahrt. N s irre ne aſiſche 
It der Geiftlic Pe Fi onderten Kaukaſiſchen 
die Weſſe und nach ihm hielt der Geiſliche der Des fen des obe Generats der Jufautkisereter dem 


Pauls⸗Kathedrale, Johann Dalozet, ag were dend 97 erie Jermol 
lernte Rede über den Text: „Wer überssin; befiud chen Korps. Der Chef des Generalſtaaves 
det, dem will Ich geben mit mr auf meinem der 1. Armee, Generaladjudant Sr, Maj. des Kai⸗ 
Stuhl zu ſitzen (Apokal. Kap. III. o. 21.) Nes; een Toll I., zum General der Jufanterie, 
Se. Majeſtät der Kaifer, baben während ele folgt 93 ehaltung feines fruͤhern Poſtens. Nun 
Aufenthaltes am 3. September in Moskau, fol⸗ Mea as Namensverzeichniß derjenigen Generals 
genden Parolebefehl zu erlaſſen getuhet: General ff ajors, welche zu General Lieutenauts, und der⸗ 
FVV˙ꝓ mie 5 Oma 
der Kavallerie Gra itt ü . nes den. - 
General der Infanterie Graf von der Oſten Sak⸗ Der dirigirende Senat hat am 21ſten v. M. einen“ 
ken 1., werden zur Wen eee Gen am 24ftch Juli d. J. Allerhoͤchſt befiätigten Nachtrag 
lande geleiſteten ausgezeichneten Des 10 — fler des Auditoriafs Departements, in der Sache der 
ral⸗Feldmarſchaͤllen befördert. 0 Ge lien Theilnehmer des bekannten Aufruhrs im Tſcherni⸗ 
Auszeichnung im Dienſte an enerallieute: gowſchen Jufanterie⸗Regimente, namentlich der 
nants: Kotlaͤrewskii 1.“ bei der Armee, zum Gee Staabskapitaine Maiewsky und Baron Solowjew, 
neral der Ates eh 855 75 der Lieutenans Sifiniewöli, Petin ꝛc. bekannt ges 
erve⸗Kavallerie-Korps, * „Mas macht. 
1 iſers, Depreradowitſch, zum General . Sept. . 
der gel, mit Beibealtung (ine vorigen en dae Den gebenen een nen 
Poſtens. Der Chef der zuſammen gezogenen Dioi⸗ glaͤnbigen Kirche und dem Beiſpiele Per Vorfahren 


je⸗Korps, Generaladjudant gemäß, in der Himmelfahrts⸗Kathedrale gefalbt, mit 
fion des 5. Infanterle⸗Korps, judant der Krone Monomace bang nde ant Mleranderd uin 


St. Maj. des Kaiſers, Baron Roſen 1.) zum Ge: pur bekleidet. Geweiht und 
neral der Infanterie mit e Fan Rome mer die Bande, welche einerfeite die heiligen Rechte, 
mandeur des ıften Infanterie⸗Korps. Der Gene- andererſeils Gefühle unbegreniter Dankbarkeit, Erte⸗ 


eſegnet würden für im⸗ 


99T 


benheit und Zuneigung zwiſchen Monarch und Volk ge⸗ ken auf die Knies und erhoben end 

— haben. 12 entfaltete die kürchliche Feier ale Metroroliten „„ Gott 

i BI und Würde, der Thron feine gauze durch den die Könige regieren, Deſſen Wort Alles e > 
u 


re 

acht und Größe; es war ein Tag; wo Rußlands ſchaffen hat, was da iſt, Deſſen Weishei 

aiſerreich zugleich in der Maßeſtät feines uralten Sa- unterweiſet, und der die A 1 Gerechte 
genruhms und in dem impoſanten Gefolge feiner heu⸗ und aller Wahrheit regleret; Du haft gewärdigt mich 
tigen Kraft und Glor e erſchien. Die Freude war all⸗ zu erwählen und mich dem glorreichen Ruſſiſchen Kaiz 
gemein, lebhaft und rauſchend. Derjenige hohe Adel, ſerthume zum Monarchen und Richter zu verleihen; ich 
welcher bei der feierlichen Ceremonie nicht den Dieuſt erkenne Deine anbetungswürdigen Rathſchluͤſſe über mich 
batte, desgleichen die Damen und die Kaufmaunſchaft und ich bringe Die den Dank dar, mich niederwerfend 
nahmen nach Billeten, die zu dieſem Endzwecke erbau⸗ vor Deiner heil. Majefiät, Gewaͤhre mir, o Herr! 
ten Sitze ein. 300% 0 Meuſchen wogten auf den Pläs⸗ Kraft und Mittel, die Arbeit, die Du mir auferlegt, 
u des Kreml und von Kitalgorod, au den Ufern des zu vollenden, würdige mich zu wniexfüsen und mich sit 

oskaufluſfes, auf der Bruſtwehr! den Balkonen und erleuchten über die Pflichten dieſes Khabenen Berufes 
ſogar auf den Dächern. Weder das Geläute der Glok⸗ Möse die Weisheit, die von Deinem Throne ausgehet, 
ken, noch der Donner des groben Goſchuͤtzes waren im meine Befchlüffe leiten. Sende mir ER Heiligen 
Stande, die Freudenausrufungen des Volkes zu über vom hohen Himmel, auf daß ich vernehme 08 One 
täuben. Alle wmarınten und begrüßten ſich, als wenn Deinen Augen augenehm und recht nach Deinen Gebo⸗ 
es heil. Oſtern waren. Allein nicht die Pracht der Fei⸗ len ſei. Mein Herz ſei in Deiner Hand; es unterlaffe 
erlichkeit, nicht das zahlreiche Gefolge, nicht der koſt⸗ nie, mir, zu Deiner höchflen Ehre, einzugeben Alles 
bare Schmuck, fondern der maſeſtaͤtiſche Anſtand und mas denen, deren Glück Du mir allbertraut haft, beil⸗ 
das fegemerfüllre Antlitz des Kaiſers und der Kaiſerin, ſam ſeyn kaun. Moͤge ich im Stande fenu, Dir he 
201 eugelgleiche Lächeln des purpurbürtigen jugendlichen los am Tage Deines ſchrecklichen Gerichtes R 7 
ee , One Mi nn Die 
N te Aller. Dielinterthanen ſa⸗ Chriſti, deines einigen Sohnes! Dein N i 

hen mit Entzuͤcken auf die ihnen fo theure Durchlauch⸗ herrlicht in Ewigkeit mi 5 Dein Name ſei ver⸗ 
N Tutiücen at 0 rlich gkeit mit dem Seinigen und - 
fige Familie; dieienigen aber von ihnen, die das Glock Deines heiligen lebendigmachenden Seifen Amenen 
hatten, in der Himmelfahrts⸗Kathedrale zugegen zu — Alles igmachenden Geiſes. Amen!“ 
ſevn, waren ennuͤckt und bis zu Thraͤnen gerührt, als eee ee dung % e 9 2 I; 
Se. Maj. der Kaiſer, nachdem Sie ſich die Krone aufs ruſungen der Freude und Begeiſterun . u che 
ganpt geſetzt hatten, Ihre Durchl. Mutter und Se. trat und ſich dem Volke darſtellte er aus der TUR 
Raiferl. Hoh. den Zeſarewitſch, der in dieſem Augen: angethau mit den glänzenden Zeichen m Ren 15 
licke die ut 8 2 Die: einerndtete, in Unterpfander feines Bundes mir dem König der Aut 
de derte fen Se. Dal mie en ER 888 ee Hofe, deſſen Glauz 
as Allerhoͤchſtdenenſelben von dem Metköpolften von den Nas unterer Waffen ſo rn + Feldherren, die 
Nomgorod dargereichte Apofohfhe Symbolum. — Nach ten zwiſchen feinen Braͤdern, Nee Maß baben, units. 
vom Se. Mai. ſich die Krone aufs hohe Haupt geſetzt muüthigſten Freundſchaft, an der Seite d r Gent Nin 
8 richtete der Praͤlat eine Anrede an Se. Maj., die ihm Gott verlieh, damit die Völk fa in 
Hs alſo in der Meberienung lautet: „Höchſtgottes das Beiſpiel haͤuslicher Tugend eben 91 ich gewöhnen 
Oietrisgge Großmächtigſter, großer Kaifer aller Reußen! fie die höchfie Regel für ihre Pflicht „ 
dieſer ſichtbare leibliche Schmuck, der Deine Scheitel autreffen. Man mug dieſen d de ren 
tiert if das Sinubild des Sakrameutes, durch wel⸗ blick ſelbſt genoſſen, dieſes Ker denne digen Als 
ges Jeſus Epriftus, der König der Ehren, Dich in mit angehört haben vr ſich Dr auern des Zubelrufes 
eier Augenblicke kroͤnt, Dich, das Haupt des Nuſſ und dem Halle der Glocken d > Laͤrm des Geſchelzes 
chen Volkes, vermittelſt feines heiligen Segens, Dich muß Theil genommen 92 A om Kreml vermaͤhlte, man 
befefiigeud. in der umbegreiten, höhfen Macht, die Triumphe der höhken Gerählen miele ufimmiget: 
Du über Deine Unterthanen übeſt.“ Nach Ueberrei- zugeben, einen ſolchen Aug lic in Dei nd 87. 
995 0 des Scepters und Reichsapfels und Verleſung prachtvollen Erleuchtun pes ick zu ſchildern. — Der 
es dazu herkdmmlich vorgeſchriebenen Gebetes, ſprach geſtellt werden. Es ſchien Aare in de e 
der Metropolit zu Sr. Maj.: „Hdchſtgottesfuͤrchliger, Flammen ſtaͤnden; über die Sin 1 85 5 ür e in 
ee großer Kaiſer aller Neußen, den Gott fen ſich feurige Gürtel, deu der Br rg ergoſ! 
gekrönt hat, den Gott mit ſeinen Gaben und feinen die Lampen wie Brillanten; Ju 5 Welt. 1. dae 
Gnaden überſchättet, empfange das Scepter und den bis oben an mit verichiedenen 177 55 07 1 den eue 
Na dee fie find die ſichtbaren Zeichen der höch⸗ fen mit ſeiner Krone und dem Kreuze ee erhob, 
N Macht, welche der Almächtige Dir über Deine Voͤl⸗ ken gleich einer Feuerſäule. Der Kr 5 en Wol⸗ 
ehe hat, fie zu regieren und ihnen alles er⸗ welchem mit vielem Geſchmacke Lam 5 Isa: — 
0 uſchte Glück zu ſcheuken.“ Als die Glückwönſche abs längs den Gängen und im Graſe a 
ben tet und die Glocken und Kanonen verstummt mas bloß dieſes Zaubergemaͤlde. Die er A 
See und Rechen ick den La ae ten dem Kreml mar vol dem kutgegengelehten er Ami. 
. ? agern Hei ‚ fans fen m Moskwareikiſchen und ſeinernen Brücke. r 


992 ; 


Nah Iwan Weliki, die Oranowitaja Palata, alle 
Türme und Mauern ſpiegelten ihre Flammen im 
Moskwaſluſſe. — Die Moskauiſche Univerſikat, das Haus 
des Oberbefehlshabers das Haus des Gruſintſchen Za⸗ 
rewilſch, die Adelsverſammlung, das Theater, die 
Kommerzſchule, und die von aasländiſchen Geſandten 
dewehnten Häufer waren auf das ſchouſte erleuchtet. 
Das Zufammenftrömen des Volkes im Kreml am Abend 
war außerordentlich groß; gegen 6000 Wagen und Ka⸗ 
leſchen fuhren in einer ununterbrochenen, Reihe durch 
die Hauptſtraßen. — Das herrliche warme etter am 
Krödnungstage begünftigte dieſes hohe Feſt und die dun⸗ 
kele Nacht erhöhte den Glanz der bunten Feuer, 
en 7. Sept. Am 5. d. 
N. KK. MM. vorgeftellt zu werden: der Spuod, der 
enat, der Reichsrath und die auswärtigen Miniſter, 
am Vormittage; Nachmittags aber die Damen. Stadt 
und Kreml waren Abends erleuchtet. — An Ruhe⸗ 
tag, — Die Geſundheit J. Kaiferl. Majeſſät der Frau 
Kaiſerin Alexandra Feodorowug iſt in vollkommen er⸗ 
wünſchtem Zufiande und hat nicht im mindeſten durch 
die, bei den Ceremonien der vorigen Tage unvermeid⸗ 
liche Ermüdung gelitten. ; 

— Den s. Sept b. Heute am Vormittage hatten 
die Militair⸗ und Staatsbeamten das Gluck, Ihrer K. 
Maj. der Frau Kaiferin Maria Feodorowna vorgeſtellt 
u werden. Abends war Ball in der Granowitaſa 

alata. JJ. KK. MM., fo wie ſaͤmmtliche Glieder 
der Durchl. Familie erfreuen ſich eines erwünſchten 


ohlſeyns⸗ : i 
Woehlſer September. Nachrichten aus 


Odeſſa den 3. cht 
Akjerman vom 31. Auguſt und 1. dieſes Mo⸗ 


nats zufolge, verſchwand die Hoffnung, daß die 
Konferenzen mit den Tuͤrkiſchen Kommiſſarien 
zu dem erwarteten Reſultat führen durften, im⸗ 
mer mehr. Die Türfifchen Kommiſſarien Hadi 


und Ibrabim Effendi, welche ſchon in Sculeny ge⸗ 


gen die Abhaltung der Quarantaine foͤrmlich profes 
ſtirt hatten, erhoben gleich bei den erſten mündli⸗ 
chen Beſprechungen fo viele ausweichende Anſtaͤn⸗ 
de, daß ſich unſere Kommiſſarien veranlaßt ſahen, 
mehrere außerordentliche Kouriere an Hrn. v. Min⸗ 
ciaky nach Konſtantinopel abzufenden, danit der⸗ 
fe den Reis Effendi zu vermdgen ſuche, den Tuͤr⸗ 
ſſchen Kommiſſarien mehr konzlliatoriſche Juſtruk⸗ 
tionen zuzuſenden. Unterdeſſen ſetzten ſie ihre Be⸗ 
mühüngen fort, um nach dem Wunſche Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Ziel ihrer Unterhandlungen näher zu ruͤk⸗ 
ken; allein den Tuͤrkiſchen Kommiſſarien ſcheint es 
nach den umlaufenden Gerüchten durchaus nicht 
Ernſt zu ſeyn, eine definitive Ausgleichung zu 
Stande zu bringen. So viel iſt gewiß, daß Graf 
Woronzow einen umftändlichen Bericht daruber an 
Se. Maj. den Kaiſer erſtattet, und um neue Ver⸗ 
haltungs⸗ Befehle gebeten hat. Es heißt fogar, 
was wir jedoch keineswegs verbuͤrgen wollen, daß 


M. hatten das Gluck, 


die Konferenzen, worüber bisher nicht ei 
foͤrmliches Prototoll gefuort eee 
pendirt ſeyen, und daß gleichzeitig der Rath ins 
Hauptquartier der Armee abgefertigt worden, ſich 
marſchfertig zu halten. (Beide Gerüchte —.— 
wohl gewiß grundlos zu feyn.) Unter den jetzigen 
Uniſtanden wäre es übrigens unglaublich, daß die 
Pforte nicht eine definitive Ausgleichung wäünſchen 
ſollte, wenn man bedenkt, daß der Sultan ſeine 
Kerntruppen auflöfen und zum Theil erwuuͤrgen ließ 
und daß er mit der Organiſation der neuen, die 
wohl gegen Rußland beſtimmt ſeyn mögen, kaum 
angefangen hat. Allein, zieht man den Charakter 
des Sultans Mahmud dabei in Erwägung, ſo fine 
det man es weniger unglaublich. Grauſamkeit 
Stolz und Uebermuth find deſſen Hauptzuͤge; dieſe 
Eigenſchaften haben aber ſchon manchen Regenten 
geitürzt. Von der Perſiſchen Graͤnze iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die Perſer, vermuthlich auf 
fremde Inſtigation, in unſere Graͤnzen eingefallen 
find. Das Gerücht ſetzte hinzu, fie wären von 
Franzöſiſchen und Engliſchen Dffizier® angeführt, 
nicht weniger als 200,000 () Mann ſtark, und es 
fei ihnen eine förmliche Kriegserklärung des Schahs 
vorangegangen. (Allg. Zeit.) 
Odeſſa den 5. September. (Durch 20 3 
dentliche Gelegenheit.) Die Langmuth r 
des Kaiſers hinſichtlich der Pforte wird auf an 
harte Proben geſtellt, wie die feines lese 
Vorfahrers. Die Türkiſchen Kommiſſarien in 
Aljermann haben bis vorgeſtern auf keine einzige 
der obſchwebenden Fragen eine genügende Antwort 
erthellt. 50 Ruſſ. Kommiſſarien erklaͤrten hier⸗ 
auf in Bes ihrer Inſtruktionen, daß wenn bis 
zum 7. Oktober keine genuͤgende Antwort auf alle 
Fragen ertheilt würde, die ruſſiſche Armee 
—* Pruth paſſiren werde. Die Tuͤrkiſchen 
don miffarien fandten ſogleich mit dieſer Erklarung 
einen Kourier nach Konſtantinopel ab. (Allg. Zeit.) 
Aklermann den 29. Auguſt. Fuͤnf Werſt von 
der Stadt befindet ſich ein Springbrunnen, der um 
fo merkwuͤrdiger wird, da er um ſich her Kühle 
und Grun zu verbreiten ſcheint, während die gans 
ze Umgegend unfruchtdar und mit Sand bedeckt iſt. 
Dieſer Ort dient den Ottomanniſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zum gewöhnlichen Spaziergange, wo man 
fie oft allein, dfter aber von einer großen Suite 
1. Be Be begrüßt fie, an dies 

e, die Rücerinnerung an die liebli 

Abende der Levante. i : W 


9% 


Seit einigen Tagen iſt eine Gauklertruppe, un⸗ 
j — aktion — Herrn Ciabalti, in unſerer 
Stadt angekommen. Hadi⸗ und Ibrahim⸗Effendi 
haben dieſem Schauſpiel eini e Mal mit Vergnuͤ⸗ 
gen beigewohnt und ihre Plaͤtze neben denen der 
Ruſſiſchen Bevollmächtigten eingenommen, Mau 
wird mit Erfriſchungen bedient und die Tüͤrkiſchen 
Geſandten rauchen wahrend des ganzen Schauspiels. 
Die Pfeifen werden ihnen von ihren Tſchibuckſchis, 
mit allem Luxus und aller Zierlichkeit Aſiatiſcher 
Sitte dargereicht. (St. Peters b. Zeit.) 
Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel den 25. Auguſt. (Aus dem 
Oeſtr. Beob.) Am 15. Abends, bald nach Abgang 
der letzten Poſt, erhielt die Pforte durch mehrere 
Tatarn des Seraskiers Reſchid Paſcha die Nachricht 
don der am 15. Auguſt erfolgten Einnahme der 
Stadt Athen, nach einem hartnäckigen Widerſtande 
von Seiten der Veſatzung, welche dabei groͤßten⸗ 
theils niedergemacht wurde. Gura hat ſich in die 
Akropolis eingeſchloſſen, die auf lange Zeit mit Le⸗ 
bensmitteln verſehen ſeyn ſoll. Größeres Gewicht, 
als auf die Einnahme der offenen Stadt Athen legt 
die Pforte auf die freiwillige Unterwerfung von 32 
Dörfern und Octſchaften in Attika, welche durch 

eputirte dem Seraskier ihre Huldigung und die 
Verſicherung, ſich ruhig verhalten zu wollen, dar⸗ 
gebracht haben. — Die fortwährenden Nordwinde 
hindern noch immer die Ankunft von Schiffen und 
Nachrichten aus dem Archipelagus; indeſſen wird 
behauptet, daß der Kapudan Paſcha, nachdem er 
die an zwei feiner Schiffe erlittenen Beſchaͤdigungen 
ausgebeſſert, die Station vor Mitylene verlaſſen 
habe, um einen abermaligen Verſuch gegen Gas 
mos zu unternehmen. — Der heutige Tag war 
zur Aufhebung des ſeit drittehalb Monaten in dem 
erſten Hofe des Seralls beſtehenden Lagers und zur 
feierlichen Zuruckbringung der Fahne des Propheten 
beſtimmt. Leider ward die Freude dieſes ſehnlich 
erwarteten, die vollkommene Herſtellung der Ruhe 
bezeichnenden, Tages durch ein anderes, ſehr traus 
riges Ereigniß geſtoͤrt. Eine in der Nähe von Baghd⸗ 
ſche⸗Kapuſſi (Garten⸗Thor) in einem Vaͤckerladen 
zufällig ausgebrochene Feuersbrunſt hat, bei dem 
ußerſt heftigen Nordwinde, und dem wegen anhal⸗ 
tender Dürre eingetretenen Waſſermangel, in kurzer 
Zeit ſo ſchnell um ſich gegriffen, daß alle Hülfe und 
alle Anſtalten lange vergeblich waren, und eine ſehr 
große Strecke der Stadt vom Geſtade am Hafen 


bis zu den Moſcheen Sultan Osmans und Sultan 
Bajaſids, und von da bis an die Mauern des Se⸗ 
rails und längs dieſen bis an das Meer von Mars 
mora herab, mit vielen Paläften der Großen, und 
Märkten, durch die Flammen verwuͤſtet wurde, 
Der Sultan ließ die Thore des Serails oͤffnen, um 
den durch das Feuer Verungluͤckten Gelegenheit zu 
verſchaffen, ihre Habſeligkeiten dahin zu retten. 
Alle Miniſter, den Großweſir und den Seraskier 
an der Spitze, waren unabläffig bemüht, die Loͤſch⸗ 
Anſtalten zu leiten; ſaͤmmtliche Truppen waren uns 
ter Gewehr; man verſichert, es habe alle, bei 
einem ſolchen Ereigniffe nur mogliche Ordnung ges 
herrſcht; allein ſelbſt gegen Mitternacht war es 
noch nicht vollſtaͤndig gelungen, den verheerenden 
Flammen auf allen Punkten Einhalt zu thun. 
Von der moldauiſchen Gränye den 3. 
September. Nach hier umlaufenden Gerüchten 
haben die Kaiſerl. Ruſſiſchen Bevollmächtigten bei 
den Konferenzen in Akjerman, Graf Woronzow und 
Marquis Ribeaupierre, nachdem die Türkifchen 
Commiſſarien alle erdenkliche ausweichende Ant⸗ 
worten gegeben hatten, ja nicht einmal mit hin⸗ 
laͤnglichen Inſtruktionen verſehen zu ſeyn ſchienen, 
eine Note an dieſelben gerichtet, worin die ſchon 
vor einigen Jahren zur Sprache gekommenen Ruſ⸗ 
ſiſchen Forderungen vollftändig aufgeſtellt, und ein 
neuer definitiver Termin geſetzt wird, innerhalb deſ⸗ 
fen die Antwort des Divans in Akjerman ſepn müffe, 
Erfolge keine genügende Erklarung, fo würden die 
Ruſſ. Bevollmaͤchtigten die Unterhandlungen abbre⸗ 
chen und die weitern Befehle Sr. Maj. ihres Sou⸗ 
verains abwarten. Dieſe Nachricht iſt an der 
Graͤnze allgemein verbreitet, und macht große 


Senſation. . Allg. Zeit. 
> Deutſchland. e 
Von der Niederelbe den 16. Septbr. Ge⸗ 


treide, beſonders Hafer, iſt in Danemark ſehr ger 


ſtiegen; eben ſo in Hannover. 

Der Herzog Prosper Ludwig von Aremberg⸗ 
Meppen bat zur Beförderung der Obſtbaumzuchk, 
Baumſchulen angelegt, und für Schullehrer, welr 
che ſich hauptſaͤchlich mit der Baumzucht beſchaͤfti⸗ 
gen, Preiſe von 25 bis 100 Rthlk. ausgeſetzt. 

r an kre i ich, . 

Paris den 16. September. Herr Canning 
wurde heute in Paris erwartet. 8 

Lord Cochrane iſt in Meſſina, wo er die Dampf⸗ 
ſchiffe erwartet, welche nicht ſobald kommen wer⸗ 
den, als er dachte. Das Engliſche Comits ſchrieb, 
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daß man das Dampfſchiff Valentin, welches in 
London iſt, kaufen wollte, es foll ganz equipirt und 
fegelfertig 400,000 Franken kosten. Das Comité 
in Paris und Hr. Eynard werden 250,000 Fr. ge⸗ 
ben, und der Major Cochrane 150, 0. Das 
Schiff wird in vierzehn Tagen abſegeln koͤnnen, 
den Namen Valentin will man in den des Gaulois 
verändern, man hofft ſehr bald auch eine zweites 
abſenden zu können. Der Oberſt Stanhope, dem 
auch der Herzog Dalberg ſeine Vollmacht uͤberge⸗ 
ben hat, ſchreibt dem Comité, daß wenn daſſelbe 
einen Franzoͤſiſchen Offizier beſtimmen wolle, man 
ihm das Commando des zweiten Schiffs Übertragen 
würde. Hr. von Harcourt hatte an das Comite ge⸗ 
ſchrieben, daß der tapfere Canaris gefaͤhrlich ver⸗ 
wundet worden, und daß man an ſeiner Rettung 
verzweifelt, allein glücklicher Weiſe iſt dem nicht ſo. 
Hr. „ hat ihn geſehen und geſprochen. Er befindet 
ſch ganz wohl und hat nur zwei ganz leichte Ver⸗ 
wundungen. Sein Brander iſt in den Grund ge⸗ 
bohrt und er hat vier Menſchen von feinem Schiffe 
verloren. Er rüftete ſich 


„ neuen Gefahren eutge⸗ 
gen zu gehen. Der brade Miaulis war bei ihm. 
Frau H. eine Holländerin und Proteſtantin, die 
nach Suringme verreiſen mußte, ließ auf gute Em⸗ 
pfehlung drei unmündige Kinder einer Madame B. 
hier zur Erziehung zuruͤck; ſie findet bei ihrer Zu⸗ 
rückkunft, daß dieſe ſolche zur Katholiſchen Religion 
hinübergezogen und die Gemüther derſelben ihr ab⸗ 
wendig gemacht hatte; in welchem Berhältuiß das 
eine auch geſtorben war, Dieſe Sache will ſie nun 
klagbar machen. 6 
Drei Franzöſiſche Sergeanten von der Garniſon 
in Barzelona, die ihre Fahnen verlaſſen haften, 
find. bei Tortofa ergriffen worden, Einer iſt von 
einer ſehr hohen Familie und hatte ſich der Ach⸗ 
tung und des Schutzes ſeines Oberſten im hoͤchſten 


e zu erfreuen. 
W Monteur theilt aus Madrid das Umlauf⸗ 
ſchreiben des General- Capitains Joſef O'Donnell 
an die Militair⸗ Anführer in Murclen und Valen⸗ 
cien mit und Fa unbändige Heftigkeit. 
ſehe unf. vor, Zeit. . 
. midi meldet: ein Dampfſchiff habe 
die Erklärung Dom Miguels nach Liſſabon uber⸗ 
bracht, daß er die Krone, unter den ihm von ſeinem 
Bruder auferlegten Bedingungen, nicht aunehme. 
„Dieſe Nachricht,“ bemerkt der Courier frangais, 
‚ft um fo unwahrſcheinlicher, da es nicht die Kro⸗ 
ne, ſondern die Hand ſeiner Nichte iſt, die Dom 


= 


Miguel ausſchlagen kdunte. Di iſt ibm 
weder angeboten, noch — —. * 
Portugal regieren die Königinnen (denen die Krone 
durch Erbrecht zufällı) ſelbſt. Dom Miguel würde 
demnach, wenn er ſich dem Willen ſeines Bruders 
fuͤgte, nur der Gemahl der Koͤnigin ſein und im 
Fall des Ablebens dieſer Fuͤrſtin der Thron dem Als 
teſten, in dieſer Ehe erzeugten Kinde zufallen.“ 
Die Echo du midi jagt auch: die Zahl der nach 


Spanien deſertirenden Portugieſiſchen Truppen 


wuͤrde viel zahlreicher ſeyn, wenn man denſelben i 
. 4 = . n 
2 Rationen gabe und ſetzt Er „wir 
e Wer 2 Seite der Spaniſchen 
jo bare * n e iſt ſolche recht 
ady Cochrane iſt auf dem Lande bei 
denklich krank. . ER 
Bir, > Be n i n. . 
rid den 5. September. Don Joſeph Ra 
mon Rodil, Commandant von Callao, 24 5 3 
Wochen in Corunna ans Land geſtiegen iſt, iſt Ge⸗ 
neralmajor und Großkreuz des Iſabellenordens ger 
worden. En € [ 
Den k. d. M. ift, wie die Etoile meld i 
laß des Hofgerichts erſchienen, durch I . 
derbare Vorſchriften für die Theaterpolizei geged - 
werden. Juden Vorſaͤlen darf man nicht 50 1 ix 
während der Vorſtellung nicht fi * 


a N 91 chreien, die Schau⸗ 
ſpieler nicht tadeln (weil ſie dadurch bin Mule — 


lören), nicht da capo rufen oder die Akteure 
5 2 heraus: 
daten ni Alles dies bei Androhung von Gelds 
e Derfonen und Galeerenſtrafe. Wenn ange⸗ 
Schulden t nen ſich dergleichen Uebertretungen zu 
3 5 laſſen, ſo ſoll durch den Praͤſi⸗ 
et es Caſtiliſchen Raths dem Könige davdn 
1 t abgeſtattet werden. N 8 f 
1 Als die hier befindlichen Portugieſen (meiſten⸗ 
heils im Dienſt der Infantinnen) ſich in Folge der 
offentlichen Aufforderung bei dem Geſandten ihrer 
Nation eingefunden hatten, und hörten, daß die 
ihnen zu machende Mittheilung den Conſtitutionseid 
betreffe, erklärten fie, von einer ſolchen Charte 
Nichts zu wiſſen, und verlangten, ehe ſie fie bes 
ſchwdren, zu wiſſen, wer fie ertheilt, wie ſie eins 
geführt worden und was für Beſtimmungen ſie ent⸗ 
halte. Der Geſchaͤftstraͤger erwiederte, daß er den 
Text der Charte ſelber nicht habe, worauf ein 
laͤrmooller Auftritt erfolgte, in dem der benachbarte 
8 die widerſtrebenden Portugie⸗ 
em „ welcher aber weiter kei i 
Ken Folgen Harte ich | keine ernſtli⸗ 


e 
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Die Zahl der mißvergnügten Portugieſen, die 
Be eingewandert find, beträgt In —4 
nicht mehr als 542 Perſonen nebſt ne en. 
Spanien, heißt es, hat in die Forderung, die Aus⸗ 
reißer auszuliefern, eingewilligt „aber zugleich ge⸗ 
wünſcht, daß fie begnadigt würden. Mehrere Spa⸗ 
nier, welche in das neuliche Complott der Poltzei⸗ 
Reiter verflochten find, hat man in Liſſabon verbaf⸗ 
tet. Dreißig Gemeine und Unteroffiziere, die in 
Velves revoltirt hatten, find gefaͤnglich in Liſſabon 
eingebracht worden. 
Es giebt hier 37 Moͤnchs⸗ und 25 Nonnenkloͤſter; 
allein mit den Manufakturen ſieht es traurig aus. 
Nur der König hat das Recht Fahence zu verkau⸗ 
fen. In der Königl. Glashütte in Aranſuez arbei⸗ 
tet man ſehr ſchlecht. Schwefelſaure, a 
in Frankreich für 15 Pfennige haben kann, oſte 
hier das Pfund 123 Sgr. Eine ſeit 6 Monaten be⸗ 
ellte Woſſerwaage ift noch nicht fertig geworden. 
In den Hofpitälern liegen die Kranken auf einer eins 
zigen Schlagwoll-Matratze; fie haben keine Lein⸗ 


wand. ; 
Großbritannien. 

London den 16. September. Dienſtag beſuchte 
der Lordkanzler den Herzog von Vork. 

Dienſtag wurden aus dem auswärtigen Amte 
Depeſchen an Sir W. A'Court in Eilabıe 22 

i i 5 ie Mittwo r 
unter d. Aike idee e FB 
adrid. 

Dienſtag Abend kam im auswärtigen Amt der 
Adnigsbote Latchford mit Depeſchen an Hen. Ganz 
a, von Hrn. Stratford Canning in Konſtantino⸗ 

an % RO ad 

Mittwoch Morgen reiſeten Hr. und Frau Can⸗ 
ning, begleitet von Lord Henry Hervey, nach Paris 
ab und wir haben ſchon Nachricht von deren Ankunft 
in Calais. i cee d 
Durch den Vetrieb der (vom Parlament nicht au⸗ 
toriſirten) Independent - Gaslight - Company, 
nämlich durch den Abfluß der Abgänge bei der Gas⸗ 
Verfertigung in den Regents Kanal, iſt das Waſſer 
— auf e milchweiß und 3 
und andere Fiſche in großer Menge todt auf der 
Oberflache umher. 0 J. 


enſchen mit der Verfertigung von feinen Stroh⸗ 
hüten befchäftigt, die den Italieniſchen nichts nach⸗ 
geben ſollen. N - x 

Die Times halten ſich gewaltig über die Errich⸗ 


1 


i gedachten, find vernichtet. 
Auf den Orkney ⸗Inſeln werden jetzt an tauſend 


tung einer „Geſellſchaft des ſchwarzen Meeres“ in 
Odeſſa auf, die den Zweck hat, Mühlen zu bauen 
und den Weizen in Mehlgeſtalt zu verführen, be⸗ 
ſonders nach Gibraltar, um dort das Amerikaniſche 
Mehl vom Markte zu verdrängen. Sie finden in 
dem Gegenſtande dieſer Unternehmung nicht das ge⸗ 
ringſte, das eine Aktien-Compagnie (die billig an 
unfern, fo traurig geendeten Schwindeln ein Bei⸗ 
ſpiel nehmen ſollte) beffer befördern koͤnnte, als es 
einzelne Handlungshauſer allein vermochten. 

Der Ausſchuß zur Vertheilung der freiwilligen 
Gaben an die leidenden Manufafturarbeiter ſetzt 
ſein wohlthaͤtiges Geſchaͤft unermuͤdet fort und ge⸗ 
nießt die wärmſte Unterſtützung der Regierung, die 
nun auch 30,000 Pfd. Sterl. beigetragen hat, was 
Ei nicht laut werden oder förmlich erklart wer⸗ 

u ſoll. a z 

Bei dem fonft fo allgemein hohen Preiſe der Le⸗ 
bensnürtel iſt es wichtig, daß doch die der geſalze⸗ 
nen Fiſche (Kabltaue) in Graveſend und Billings⸗ 
gate außerordentlich niedrig ſtehen und weıfig hoͤher 
als einen halben D'. das Pfd. kommen. — 9 

Vice⸗Admiral Sir Edw. Codrington iſt zum Ober? 
befehl der Station im Mittelmeer an die Stelle des 
Sir Harry Neale, deſſen Dlenſtzeit abgelaufen iſt, 
ernannt. 

Durch Klagen, die ſowohl vor den Lordmayor 
als das Polizei» Anıt gekommen, weiſet fi aus, 
daß die vielen jungen Engländer von guten Fami⸗ 
lien, die ſich kürzlich auf eigene Koſten ausgerüſtet 
und in Militair⸗, See- und Ciwildienſt Griechenlands 
annebmen laſſen, ſaͤmmtlich, durch einen gewiſſen 
John Campbell, mit einem unächten Briefe Coch⸗ 
ranes angeführt ſind. Campbell, der in Verhaft 
genommen iſt, gab ſich felbft für einen K. Seeof⸗ 
fizier im Griech. Dienſt aus und nahm jedem der 
jungen Leute 10 Pfd. fuͤr die Anſtellung ab. A 

Zu den merkwürdigen Natuterſcheinungen dieſes 
ſehr heißen Sommers gehdren inſonderheit die haͤu⸗ 
figen Moorbrände; „große Strecken 890 555 
beißt es in einem Bericht aus Bradford vom Mor 
nat Auguſt, find gänzlich zerſtört und die Hoffuune 
gen der Jagdfreunde, welche die Moore von Weſte 
Riding zum Schauplatz ihres Ruhmes zu machen 

e 5 Das Feuer hat ſich 
nicht allein über weite Diſtrikte der Oberfläche vers 
breitet, ſendern iſt auch tief in den Grund gedrun⸗ 
gen und hat nicht allein das Moos, fondern au 
den tiefer liegenden Torf verzehret. In einige 
Gegenden iſt es eine weite Strecke um Grund 


[al 
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gelenfen und an einer andern Stelle wieder ausge⸗ 
rochen. Flammen und Rauch vereint geben von 
den Anhoͤhen, von welchen man dieſe Gegenden 
uͤberſehen kann, einen fuͤrchterlichen Anblick. Wir 
fügen hinzu, daß in der Sachſen⸗Chronik folgendes 
gemeldet wird: „Jahr 1032. erſchien das wilde 
Feuer, wie kein Menſch ſich deſſen früher erinnert. 
Im Jahr 1048. that das wilde Feuer in Derbiſ hi⸗ 
re großen Schaden. — Im Jahre 1077 war gleich⸗ 
falls ein trockner Sommer und das wilde Feuer 
verbreitete ſich über viele Grafſchaften, verbrannte 
verſchiedene Staͤdte und viele Orte wurden dadurch 
beſchaͤdigt.“ 

Der Capitain Parry wird die ſchoͤne Tochter des 
Baronet Stanley heirathen. 

; m e r a. 

Lima den 23. April. Der von Bolivar zuſam⸗ 
menberufene peruaniſche Congreß eröffnete ſeine 
Sitzungen den 28. Maͤrz; einige Mitglieder zeigten 
ſich ſogleich feindſelig gegen die Herrſchaft Bolwars, 
und ſchienen nicht abgeneigt, mehrere feiner Schrit⸗ 
te als despotiſch anſchuldigen zu wollen. Kaum 
erhielt der Befreier von dieſen Vorwuͤrfen Nach⸗ 
richt, als er ſeinen Truppen befahl, ſich marſch⸗ 
fertig zu halten, entſchloſſen, die Republik Peru 
ihrem Schickſale zu überlaffen. Durch dieſe Ent⸗ 
ſchließung beunruhigt, wählte der Congreß eine 
Deputation aus ſeiner Mitte, beſtehend aus je ei⸗ 
nem Vertreter einer jeden Provinz, die Bolivar 
erſuchen mußte, zu bleiben und die Zügel der Re⸗ 
gierung, die keine andere Hand zu leiten fähig ſei, 
noch fernerhin zu behalten. Die Deputation be⸗ 
gab ſich den 3. April zu Bolivar; dieſer erwiederte 
auf ihre Anrede, daß er nichts als Peru's Unab⸗ 
hängigkeit gewollt und nur auf wiederholtes Anlie⸗ 
gen und gegen feine, Neigung die Diktatur ange: 
nommen habe. „Ich weiß, fügte er hinzu, daß 
die Welt ihre Augen auf mich gerichtet hat; ich 
weiß, was man von meinem Betragen erwartet, 
und ich koͤnnte den Augenblick nicht uͤberleben, in 
welchem ich dieſen Anſpruch auf die öffentliche Ach⸗ 


tung und das Zutrauen der Leute für verſcherzt hal⸗ 


ten müßte. Dennoch laſſe ich den Peruanern Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren, wohl wiſſend, daß diejeni⸗ 
gen, welche meine Verwaltung angreifen, nur 
darum klagen, weil ich ihnen nicht Aemter gege⸗ 
ben, um mit dem öffentlichen Gelde ihre Taſchen 
zu füllen. Und was könnten fie anders dem Re⸗ 

erungsrathe vorwerfen, der von rechtſchaffenen 
Unbeſcholtenen Bürgern zuſammengeſetzt iſt? Der: 


ſelbe hat ſtets nur nach meinen i 

delt, und war nie etwas Sri 5 — x 
meines Willens.“ — Aehnliche Kraft und Hoheit 
bewies Bolivar bei Gelegenheit des peinlichen Er- 
kenntniſſes gegen Verindoaga und Teron. Auf ein 
Begnadigungsgeſuch der Stadtbehoͤrde von Lima 
ließ er folgende Antwort ertheilen: „Meine Her⸗ 
ren! Nichts konnte den Empfindungen des Befrei⸗ 
ers angemeſſener ſeyn, als eine Gewährung Ihrer 
Bitte. Jedoch, wiewohl Sie in dieſem Todesur⸗ 
theil nur die Beſtrafung zweier Ungluͤcklichen, die 
Schmach und die Betruͤbniß ihrer Angehörigen, ere 
blicken, fo mögen Sie auch die ſchäͤdlichen Folgen 
erwägen, welche bei ſolchen Verbrechen Nachſicht 
und Strafloſigkeit haben dürften. Bedenken Sie, 
daß dies Urtheil von den weiſen, unpartheiiſchen 
und rechtſchaffenen Richtern des hoͤchſten Tribunals 
der Nation geſprochen worden iſt; es ändern, hie⸗ 
ße deren Betragen mißbilligen und ſich zum Richter 
jo ausgezeichneter Magiſtratsperſonen aufwerfen; 
Verraͤthern vergeben heißt die ſittlichen Erb findun⸗ 
gen in der Republik untergraben, uud dergleichen 
Vergehungen, die ungeſtraft ſich vervielfältigen 
wurden, Thür und Thor öffnen. Geſetze, die noch 
in der Kindheit find, verlören alle Kraft durch eine 
außerordentliche Begnadigung dieſer Art. Das 
ganze Volk bedarf eines ſchrecklichen Beispiels ch 
darf der Befreier den Lauf der Gerechtigkeit nicht 
hemmen. Berindoaga iſt nicht als General ſon⸗ 
dern als Krieges- und Seeminiſter verurtheilt wor⸗ 
den. Kein gerichtliches Verfahren hat regel und 
geſetzmaͤßiger ſeyn können, als das gegen ihn. 
Wäre er als General verurtheilt worden, fo würde 
die Prozedur ebenfalls ganz nach der Ordnung ge⸗ 
weſen ſeyn, doch würde eine Reviſion des Erkennt⸗ 
niſſes alsdann zu den Befugniſſen des Befreiers ger 
hört haben. Der Befreier iſt ſtets ſparſam mit 
Menſchenblut, inſonderheit mit amerikaniſchem ge⸗ 
weſen, allein wenige Tropfen verraͤtheriſchen Dlı- 
tes konnen die Ströme Blut nicht fühnen, welche 
die edlen Vertheidiger Peru's vergoſſen haben ‚um 
das von jenen Verräthern verkaufte Land wieder zu 
erobern. Der Befreier bedauert, Ihren Wuͤnſchen 
nicht willfahren zu koͤnnen. Die Vollſtreckung iſt 
mehr als Beiſpiel, denn als Beſtrafung der Schul⸗ 
digen nothwendig. Joſe G. Perez, Generalſekre⸗ 
tair Sr. Excellenz des Befreiers.“ 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 77. der Zeitung des Großherzogthums Poſem. 
42580 (Vom 27. September 1826.) 
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Bei A. Mücker in Berlin iſt erſchienen und bei E. 
S. Mittler in Pofen, Bromberg und Liſſa zu ha⸗ 
ben: 


von Rudloff, Major im Königl. Kriegs⸗Mini⸗ 


f duch des Preußifben Mir 
55 1% „Reb te, oder Darſtellung. der im 
Preußiſchen Heere, beſtehenden Grundſatze über 
militairiſche Rechts- und Polizei- Verhaͤltniſſe, 
Diseiplin- und Juſtiz Verwaltung. Mit Ge 
nehmigung Sr. Majeſtät des Königs. 
2 Thle. gr. 8. 3 Rthl. 25 ſgr. auf Schreib⸗ 
papier 4 Rthlr. 10 tar: i 
Jubiläums Büchel 
find beim Buchbinder Krzyſſtofowicz im Ahlgreen: 
ſchen Haufe Nro. 247. Breslauerſtraße, das Exem⸗ 


plar à 26 gr. poln. broſchirt, zu haben. 

Termin⸗ oder Sihreibfalender für das Jahr 1827 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, ſind in Pappband gebunden das Stuͤck 
zu 20 ſgr. zu haben. in 

der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
&. Comp. zu Pofen.. 


8 Gene ng. 

Die Lieferung des Oele und. Licht? Bed 
ſaͤmmtlichen Garniſon⸗ Anſtalten und das Lazarerh 
hieſelbſt ſoll für das Jahr 1827 im Wege der Lizi⸗ 
tation an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 
Hierzu iſt der Lizitations⸗Termin auf 

den rotem Oktober d. J. 

in dem rathhaͤuslichen Sekretariat des Vormittags 
anberaumt, wozu Lizitationsluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. N 
Die Bedingungen liegen zur Durchſicht bereit. 

Poſen den 7. September 1826. 

Der Ober.⸗Bürgermeiſter. 
„Publica ndum. 

Da die Erfabrung gelehrt hat, daß mehrere vor⸗ 
pannpflichtige Pferdebeſitzer den desfallſigen Requi⸗ 
itionen des hieſtgen Sereis⸗Amtes nicht überall 

und unbedingt genügen, ſich nicht ſelten mit Abwe⸗ 
ſenheit oder Krankheit ihrer Pferde ic. entſchuldigen, 
und dadurch ibre Pflicht zu unigeben ſuchen, fo wird 
biermit eins für allemal beſtimmt, daß keine Ent⸗ 
ſchuldigung, welche es auch fei, bierdei angenom⸗ 
den, und derjenige, welcher nicht ſofort Folge lei⸗ 


orfs für die 


ſtet, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben wird, wenn 
auf ſeine Koſten Extrapoſt angenommen, und die 
diesfaͤlligen Beträge von ihm werden beigetrieben: 
werden. 


Poſen den 14. September 1826. 


Der Ober⸗Buͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Das erſte Stockwerk des zur Kaufmann Ber⸗ 
ger ſchen Conkurs Maſſe gehörigen, am neuen 
Markte hieſelbſt sub Nro. 201. belegenen Hauſes, 
ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf ein Jahr oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend vermiethet werden, und iſt hierzu. 
ein Termin auf: 

den 30Oſten September cur. 

Vormittags um 11 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Studnitz in 
unſerm Partelenzimmer angeſetzt, zu welchem wir 
Miethsluſtige nut dem Bemerken einladen, daß dit 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht und dem 
Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, 
wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eine Aenderung 
nothwendig machen. 

Poſen den 25. September 1826. 85 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Sub haſtations ⸗ Patent, a 
Da in dem am 24. Auguſt c. in der Subhaſtar 
tions⸗Sache des im Poſener Kreiſe belegenen Guts 
Lagiewnik angeſtandenen Termine nur ein Ger 
bot von 12860 Rthlr. erfolgt iſt, fo wird auf den 
Antrag der Realglaͤubiger ein neuer Termin zum 
Verkaufe des auf 19280 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzten gedachten Guts auf 

den .2.ten Januar 1827 Vor⸗ 

mittags um 9 ubrrr 

vor dem Landgerichts⸗Rath Elsner in unſerm Par⸗ 
teienzimmer angeſetzt, zu welchem beſitzfuͤhige Kaufe 
4 mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
der Zuſchlag an den Meifibietenden erfolgen ſoll, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme 
erfordern, die Taxe und Bedingungen in unſerer Re⸗ 
giſtratur jederzeit eingeſehen werden konnen, und 
wer bieten will, dem Deputato eine Caution von 
1000 Rthlr. erlegen muß. f 8 
Poſen den 28. Auguſt 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht 


* 1 
1 ‚Lr N 


Subbaſtations Patent. 
Das nater der Geribtöbankeit.pedsunterzeichneten 
Kdnigl. Landgerichts belegene Grundſtuͤck, welches 
aus einer Waſſermuͤhle, die Naramowicer alte Muhle 
genannt, Mohn: und Wirthſchaftsgebäuden beſteht, 
und nach der gerichtlichen Taxe auf 1058 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den 
Autrag der Gläubiger Öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und die Bletungs⸗Termine 
ſind auf f 3 
den 3ten Dkhober cur., 
den ten. November ure 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 12 ten December cur. 
vor dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß Morgens um 
10 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachticht bekannt 
gemacht, daß in dem letzten Termin das Grundſtück 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, inſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 
Die Taxe kann jeder Zeit in unſeret Regiſtratur 
eingeſehen BE f r s ER 
Poſen den 17. Auguſt 1820. 8 + 
85 gl. Preuß. La ind⸗Gericht 
—— Ebittal⸗ Citation. 7 
Nachdem über das Vermögen des hier verſtorbe⸗ 
nen Kaufmauus Johaun Lange der Conkurs 
eröffnet worden, ſo werden die unbekannten Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners hierdurch öffentlich aufge⸗ 
fordert, in dem auf RN 
den zten December cur. Vormit⸗ 
arts. an tags um 9 Uhr, f * 
vor dem Referendarius Jeiſek angeſetzten peremtori⸗ 
— Termine entweder in Perſon oder durch geſetz⸗ 
lich zuläffige Bevollmächtigte zu erſcheinen, den 
Betrag und die Art ihrer Forderung umſtändlich an? 
zuzeigen, die Dokumente, Briefjebaften und ſonſtige 
Beweismittel darüber im Originale oder in beglaub⸗ 
der Nöſchrift ookhulegen, und das Nöthige zu Pro⸗ 
tokell zu verhandeln, mit der beigefügten Warnung, 
daß die un Termin Ausbleibenden mit allen ihren 
Fidele an die Maſſe des Gemeinſchuldners 
ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen gegen die übrigen Glaͤubiger wird auferlegt 
werden. Uebrigens bringen wir denjenigen Glaͤu⸗ 
ru, welche den Termin in Perſon wahrzunehmen 
A 5 3 3 = at an Be 
kanntſchaft fehlt, die Juſtiz Commiſſarien von Prze⸗ 
palloweki, Hoyer und Miltelſtͤdt als Bevollmuͤch⸗ 
tigte in Vorſchlag, von denen ‚fie ſich einen zu erwaͤh⸗ 


998 


ſprüche an dieſes 


ewiges Stillſchweigen au 
dieſer Poſt erfolgen ſoll. 


*. m 


+. % 


den und denſelben mit Vollmacht und 


nfo i 
rſehen haben werden. 3 f — 


1. in Folge der Inſerſption de Acto in castro 
Wschövensi Sabbatho intra-octavas Fest sa- 
‚eratissimi corporis Christi 1760, und der Reſig⸗ 
nation im Gneſener Grsd vom 28ſten Mai 1783, 
oblatirt im Peyfernfchen Grod den zaſten Juli 1793 
und ſpäter in Folge des Anmeldungs = Protokolls 
vom 18ten Juni 1796 und des Anerkenntniſſes vom 
igten September 1796 eingetragen find, iſt dem ges 
dachten Condent verloren gegangen, und ſoll daher 


dieſer Hypotheken Rekoguitions⸗Schein nebſt Beila⸗ 


Pfand: oder Briefs-Juhaber ode eſſionarjen Ans 
Dokumeat 5 machen haben „ hier⸗ 
mit 4 75 Pee je 

den rfien’ Dece r cur, j 
2 a um 9 unt: ermit⸗ / 
wor dem Deputirten Landgerichts Referendar 
R a d 
Berndt in unſerm Gerichts⸗Lokale BER hir 
min entweder in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſi⸗ 


gen aufgeboten und amortifirt werden. Es werden 
daher alle diejenigen, dene ithümer, 


ge Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz Com⸗ 


miſſarien Guderau und Maciejowski als Manda⸗ 
tarien in Vorſch ag gebracht werden, zu erſcheinen, 
und ihre Ansprüche an das gedachte Dokument nach⸗ 
zuweiſen, beun Ausbleiben aber zu gewärtjgen, daß 
ſie mit ihren Auſprüchen an das gedachte Bokument 
und die Poſt von 2500 Rthlr. praͤkludirt, ihnen ein 
ferlegt und die Loͤſchung 
Poſen den 8. get 1820 

a Königl Preuß. Land⸗Gericht, 
pP F N I m 2. 


Die in das Hypotheken⸗Buch des Gutes Racen⸗ 


dowo (oder Racadawo) Pleſchner Kreiſes sub 


Rubr III. Nro. 3 aus der Obligation des Fran 
von Garezy ns ki vom 17. Jul 1797 ren. 
vom 2. September 1797 für den Dekonomen Je⸗ 
hann Friedrich Krokiſius zu Tarnowo einge 
tragene Kapitals: Forderung von 3500 Rıblr. u 

3 Pt, Ziuſen, we iche ach einer delgebrochten de 


22. 


kichtlichen Urkunde vom 24. Juli 1803 von dem ur⸗ 
a m Gläubiger an deſſen Vater J. C. Eruſt 
Neeliſius cedirt worden iſt, wird hierdurch öffentlich 
aufgeboten und der gegenwärtige Jnzaber, deſſen 
Erben, Ceſſionarien und die ſouſt in ſeine Rechte 
getreten find., werden aufgefordert, in dem 
„ am 31. Oktober c. a. 
vor dem Hrn. Landgerichts⸗Rath Hüppe in unſerm 
‚Berichts Lokale anſtehenden Termine ihre etwanigen 
Anſprüche auf die obengenannte Kapitals ⸗Forde⸗ 
rung anzuzeigen, widrigenſalls ſie mit ihren Anſprü⸗ 
chen auf das Kapital und das verpfändete Gut praͤ⸗ 


kludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 


legt werden wird. f 
Krotoſchin den 1. Juni 1826. 

König 
Bekanntmachung. s 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Landgerichts 
babe ich zum öffentlichen Verkauf mehrerer im We⸗ 
ge der Exekution abgepfändeten Effekten, als Meu⸗ 
bles, Glas und Porzellain⸗Waaren, ſo wie auch 
einer Britſchke, Guitarre u. f. w., einen Termin 


auf den aten Oktober e. Vormit⸗ 
: tags um 9 Uhr 
im Gerichtshofe anberaumt, wozu ich Kaufluſtige 


hiermit einlade. 
Poſen den 21. Septbr. 1826. 
Der Lanpgericbtö:Referenbariid 
5 SH YET 


Unterzeichneter bringt hierdurch zur öffentlichen 


Kenntniß, daß mit dem 1. Oktober wieder ein neuer 


ehr⸗Kurſus in der muſikaliſchen Akademie eröffnet 9 


wird und neue Schüler können angenommen wer- 
den. Eltern, welche hierauf reflektiren, werden 
hierdurch ergebenſt erſucht, ſich in dieſer Woche noch, 
oder ſpͤͤteſteus im Laufe der kuͤnftigen, deshalb bei 
mir zu melden. ’ 8 
Poſen den 25. September 1826. . 


kaliſchen Akabemit. 


= 


l. Preußiſches Landgericht. 


Sin Hauſe sub No. 


gel verſchiedener Art, Bettſtellen ꝛc., ferner alte 
Kleidungsſtücke, 2 eiſerne Oefen und andere Gegen⸗ 
ſtände, öffentlich verauktioniren; auch kommen 
noch die unverkauft gebliebenen Zinn Waaren, 
Pferdegeſchtere, Uhren, große Fußdecke, eine Par⸗ 
thie ſchoͤne Mahagonn-Fourniere, am Donnerſtag 
Nachmittag mit vor. Die Einrichtung iſt getroffen, 
daß gegen eine verhaͤltnißmaͤßige Daraufgabe, da 
Erkaufte bis den 3. Oktober cur. an Ort und Stelle 
verbleiben kann. 
Ahlgreen. 


Zum Reinigen der wollenen Decken, welche bei 
meiner Ruſſiſchen Dampf- und Schwitzbade⸗An⸗ 
ſtalt gebraucht werden, habe ich eine Walkmüuhle 
bei mir auf dem Schilling angelegt, woſelbſt auch 
für Andere, wollene Decken oder Tuche gewalkt 
werden konnen; diejenigen, welche davon Gebrauch 
machen wollen, werden durch einen dazu von mir 
angeſtellten Walkmüller pünktlich und billig bedient. 

Schilling dei Poſen den 25. Septbr. 1826. 

Au Leidig. 


* * 


4 EEE vn 
Einem hochgeehrten 2 8 A 22 $ 
mi jebenſt au, daß ich hieſelbſt das, 
Hmit ganz erge gu ee age 
des Herrn Joſeph J. Cohn, käuflich an $ 
mich gebracht, und den Handel fortſetzen wer⸗ 
de. Um zahlreichen Zuſpruch bittend, verſprer 
che ich billige Preiſe und prompte Bedienung. 
Odſtrowo den 21, September 1826. N 
$ Ldbel J. Cohn. 
ge eee 


— 


1. 


— — 


Auf der Kommenderie bei Markus Goldftein i 
Bafoert chen 15 Stuck Kühe aus der anger 
Miederung und ein Stammochſe zu verkaufen, 


1 
u 8 1 
5 


Donnerſtag den 28. September iſt bei mir züm 

Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ers 

gebeuſt einladet BE 
Peter Lͤͤdtke auf Kuhndorf. 


Tom 


— — 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826, 


Die zarten Faden der Federwolke fangen bisweilen an ſich zu verdichten, und eine ſcheibenartige 

Form anzunehmen, Pr. Brandes vergleicht dieſes Uebergehen einem Gerinnen, und es ſcheint ihm, daß 
er ſtets bei dieſer Umwandlung ein Zerreißen der Cirrus in kleinere Stuͤcke zu bemerken glaube, welche 
ſich dann in eine breitere Form und verdichteter zuſammenzogen. Der unermüͤdete Beobachter Forſter 
findet, daß dieſer Uebergang immer ſehr ſchnell erfolgt, und glaubt, daß ſich die Federwolke zugleich in 
niedere Luftſchichten ſenke. Bisweilen geſchiehet dieſe Umaͤnderung an allen am Himmel ſtehenden Cir- 
zus nach einem und demſelben Geſetze zugleich, bisweilen fängt ſie an einem Ende an und ſchreitet zum 
andern fort, dann pflegt dieſe Form der Wolken zur Schichtwolke zu werden, oder geht nach einiger 
155 „was wohl nur ſelten ſtatt finden mag, wieder in die Federwolke über. Das Charakteriſtiſche dieſer 
olkengattung iſt die runde Form der kleinen Maſſen und vornehmlich die Regelmäßigkeit der Reihen, 
in denen ſie erſcheinen, und denen man den Namen Schaͤfchen oder Laͤmmerwolken — Cirro — Cumu- 
jus — zu geben pflegt. Dieſe herrliche Erſcheinung wird allgemein für ein günſtiger Vorbote von ware 
mem heiterm Wetter gehalten, ſie erſcheinen am haufigſten und niedrigſten nach lange anhaltendem Re⸗ 
genwetter, und die Erſcheinung der immer kleiner und kleiner ſich zeigenden Woͤlkchen iſt eine angenehme 


optiſche Taͤuſchung. 
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